
	

 

Klimawandel und Naturnaher Tourismus im Aletschgebiet 

Heidelberg / Naters – Im Spätjahr 2019 beschäftigte sich eine Forschungsarbeit an der Univer-
sität Heidelberg mit den Auswirkungen des Klimawandels auf die touristischen Akteure im 
Aletschgebiet. Welchen Herausforderungen stehen die Akteure der Region gegenüber und 
wie gehen sie mit den dynamischen Rahmenbedingungen um? 
	
Der Tourismus ist die bedeutendste wirtschaftliche Branche der Alpen. Der Klimawandel und die 
veränderten Ansprüche der Gäste fordern jedoch Destinationen, wie auch andere regionale Betei-
ligte. Ende 2019 drehte sich in einer Bachelorarbeit an der Universität Heidelberg alles um die 
Auswirkungen des Klimawandels auf die Akteure im Aletschgebiet. Die Arbeit von Studentin Lea 
Oertlin ist im Rahmen des "TdLab Geographie der Universität Heidelberg" unter der Betreuung von 
Frau Dr. Nicole Aeschbach entstanden. Das TdLab besteht an der Hochschule in der baden-würt-
tembergischen Stadt seit 2018 und verfolgt einen transdisziplinären Forschungsansatz. Dabei 
werden sowohl verschiedene Forschungsrichtungen der Uni (interdisziplinär) als auch Mitwirkende 
aus Politik, Zivilgesellschaft, Unternehmen und Behörden (transdisziplinär) gleichberechtigt in den 
Forschungsprozess einbezogen. Dies, um schlussendlich multidimensionale Herausforderungen, 
wie zum Beispiel den Klimawandel, anzugehen.  
 
Angewandte Forschung also, welche nun also das vielfältige Aletschgebiet unter die Lupe nehmen 
sollte. Dazu zählten die Gemeinden Fieschertal, Fiesch, Lax, Bettmeralp, Riederalp, Mörel-Filet, 
Bitsch und Naters. Zur Datenerhebung wurden von der Studentin Interviews mit ausgewählten Akt-
euren geführt und sowohl klimatischen und glaziologischen Datenanalysen als auch mit kognitiven 
(wahrnehmungsabhängigen) Karten von Gästen der Region gegenübergestellt. Zudem führte sie 
an der Podiumsveranstaltung zu Naturnahem Tourismus im World Nature Forum (WNF) in Naters 
Ende November 2019 Protokoll und kontrastierte dieses mit den restlichen Ergebnissen.  
 
Da bei naturnahen touristischen Angeboten grundsätzlich klima- und umweltsensitive Themen ver-
mittelt werden ist dieser widerstandsfähiger als die konventionelle Tourismusform. Jedoch müssen 
auch die naturnahen touristischen Akteure Flexibilität in der Angebotsgestaltung wahren. Umwelt-
bildung und Inwertsetzung von regionalem Kulturpotential sind wichtige Strategien gegen den 
Klimawandel. Der Tourismus ist durch die verstärkte Klimaveränderung im Alpenraum sowohl 
Chancen wie auch Herausforderungen gegenübergestellt: Die Gletscher schmelzen, Wege werden 
unzugänglich und die Destination verliert an Attraktivität. Globale Trends, wie die Neigung zu häu-
figeren Kurztrips oder dem Drang nach mehr Erlebnis, stehen der erhöhten Nachfrage nach mehr 
Nachhaltigkeit und Regionalferien gegenüber.  
 
Insbesondere zu Corona-Zeiten erfährt dies nun eine erhöhte Bedeutung. So kann man aus der 
Arbeit schliessen, dass sowohl kleine Destinationen und Angebote als flexible Träger des Naturna-
hen Tourismus, als auch grosse Destinationen und Organisationen als beständige Leuchttürme 
einer Region einen Beitrag dazu liefern, naturnahe Regionalferien künftig verstärkt zu 



positionieren. Gelingt diese Positionierung, können sich naturnahe Tourismusformen auch im 
Aletschgebiet und im UNESCO-Welterbe Swiss Alps Jungfrau-Aletsch wohl vermehrt stärker in 
Szene setzen. 
 
 
Gerne steht Ihnen Lea Oertlin für ein Interview während Ihrer Anwesenheit in der Region vom  
1. bis 11. August zur Verfügung. Für die Kontaktaufnahme und bei weiteren Fragen ist Barbara 
Mäder, Leiterin Kommunikation und Marketing, Ihre Ansprechpartnerin. b.maeder@jungfraual-
etsch.ch 
 
 
 
Anhänge (© Oertlin, 2020): 
 

- Zusammenfassung der Arbeit 
- Fazit der Arbeit 
- Bildmaterial (© Barbara Mäder) 

  







 


